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DER OBERELBE      

H A F E N B R I E F 
 
 
Mitteilungen des Sächsischen Hafen- und Verkehrsvereins e.V.        Nr. 51 
(4/2010) 
___________________________________________________________________ 
 

Liebe LeserInnen des OBERELBE-HAFENBRIEFES, 
 

wir wünschen allen Mitgliedern und Freunden des SHV e.V. 
ein frohes und harmonisches Weihnachtsfest sowie ein 

gesundes neues Jahr. Möge das Jahr 2011 ein Jahr 
des Friedens sein und vor allem Sachverstand das Handeln der Politik 

zum Wohl der Menschen prägen. 
Ihnen soll das Glück der Tüchtigen beim Erlangen geschäftlichen Erfolges 

in Ihren Unternehmen zur Seite stehen, wobei der Sächsische 
Hafen- und Verkehrsverein ein Forum für 

geschäftsbefördernde Gespräche sein wird. 
 

Alles Gute für Sie und Ihre Familien wünschen 
 

                       Kapitän Detlef Bütow                      Prof. Dr. habil. Fritz Heinrich 
 
 
 
ELBSCHIFFFAHRTSTAG 2010: 
 
Stabile Schifffahrtsverhältnisse auf Mittel- und Oberelbe gefordert 

 
Der Elbschifffahrtstag 2010 hat die Bundesregierung aufgefordert, durch umweltverträgliche 
und kosteneffiziente Ausbaumaßnahmen die zugesicherte Fahrrinnentiefe der Mittel- und 
Oberelbe langfristig  zu garantieren. Neben stabilen  Schifffahrtsverhältnissen auf der Elbe 
müsse auch ein leistungsfähiges Bahnnetz für den Güterverkehr im Elbstromgebiet 
geschaffen werden, so die über 200 Teilnehmer des Elbschifffahrtstages in einer 
„Wittenberger Erklärung“.  

„Der internationale Warentransport wird weiter mit großer Dynamik wachsen und das 
künftige Verkehrsaufkommen kann mit der aktuellen Verteilung auf Straße, Schiene und 
Wasserstraße kaum bewältigt werden. Kombinierten Verkehren, die das Binnenschiff 
einbinden und die freien Kapazitäten der Elbe sowie der angrenzenden Flüsse und Kanäle 
als Verbindung zwischen dem Hamburger Hafen und den wieder stark wachsenden Märkten 
Mittel- und Osteuropas nutzen, gehört die Zukunft“, sagte Thomas Lütje, Geschäftsführer der 
HHLA Container Terminals GmbH und  Vorstandsvorsitzender des Vereins zur Förderung 
des Elbstromgebietes e.V., im Kultur- und Festspielhaus Wittenberge.   

Der Elbstromverein begrüßt, dass das Bundesministerium für Verkehr, Bau und 
Stadtentwicklung seine Zusage, bis Ende 2010 für eine durchgängige Fahrrinnentiefe der 
Elbe von mindestens 1,60 Meter zwischen Hamburg und Dresden zu sorgen,  einhalten will. 
„Bei meinem Amtsantritt habe ich die Wiederherstellung der Schifffahrtsverhältnisse auf der 
Mittel- und Oberelbe auf den Stand vor dem Hochwasser vom August 2002 als ein 
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verkehrswirtschaftlich enorm wichtiges Projekt erkannt. Deshalb freue ich mich sehr darüber, 
dass - auch durch die Arbeit der Wasser- und Schifffahrtsdirektion Ost - dieser Zustand 
nahezu wieder hergestellt worden ist“, so Enak Ferlemann, Parlamentarischer Staatssekretär 
im Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung, im Vorfeld des 
Elbschifffahrtstages.  

Gerade für den wieder dynamisch wachsenden Containerumschlag im Hamburger Hafen 
biete die Elbe eine ideale Hinterlandanbindung, sagte der scheidende Vorstandsvorsitzende 
Thomas Lütje beim Elbschifffahrtstag 2010. Binnenschiffe mit Containern benötigten deutlich 
weniger Wassertiefe als bei konventioneller Ladung. Die Häfen zwischen Magdeburg und 
Dresden könnten mit einem Binnenschiff-Feedersystem bedient werden, wie es in der 
Ostsee seit Jahrzehnten erfolgreich praktiziert wird. „Jeder Container, der über das 
Binnenschiff aus und zum Hamburger Hafen transportiert wird, schont auch die Umwelt“, so 
Thomas Lütje. [VFE] 

 

* 
              *    * 
 
 
153. WIRTSCHAFTSTREFFEN DES SHV: 
 

Die Erhardt Fahrzeugwerk Dresden GmbH stellt sich vor 
 
Am 16. November 2010 lud die Erhardt Fahrzeugwerk Dresden GmbH zum 153. SHV-
Wirtschaftstreffen in das SHV-Clublokal „Maschine“ ein, wo Herr Jochen Rudi, 
Geschäftsführender Gesellschafter, das Leistungsspektrum des Unternehmens 
präsentierte. Die Erhardt Fahrzeugwerk Dresden GmbH ist ein renommiertes sächsisches 
Unternehmen, welches sich auf Fahrzeugaufbauten spezialisiert hat. Im Jahr 1991 wurde 
das Unternehmen auf einem Gelände von 55.000 qm mit Produktionshallen, Lackiererei und 
Verwaltungsgebäude in Dresden gegründet. 65 Mitarbeiter bemühen sich, den stetig 
steigenden Ansprüchen des Marktes gerecht zu werden. Eine konsequente 
Unternehmenspolitik und intensives Bemühen um Problemlösungen haben die Firma zu 
einem Partner für solide Technik, hohen Qualitätsstandard und Zuverlässigkeit werden 
lassen. 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
Foto: SHV 
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Die Erhardt Fahrzeugwerk Dresden GmbH bietet als Hersteller von Fahrzeugaufbauten und 
als autorisierter Servicepartner von Schmitz Cargobull ein breit gefächertes Produkt- und 
Serviceprogramm für Nutzfahrzeugaufbauten, Anhängerfahrzeuge und Sattelauflieger an. 
Seit 2001 ist das Unternehmen zertifiziert nach DIN ISO 9001:2000 und unterliegt einer 
regelmäßigen Überwachung für Qualitätssicherung. 

Die Erhardt Fahrzeugwerk Dresden GmbH ist Mitglied im Verband der Automobilindustrie 
(VDA). Die Entwicklung der Produkte erfolgt in enger Zusammenarbeit mit den 
Fahrzeugherstellern und ihren Niederlassungen, mit den Kunden, mit öffentlichen 
Auftraggebern, Behörden und Organisationen. Somit können effiziente Problemlösungen und 
individuelle Konzepte für den Gütertransport gefunden und weiterentwickelt werden. 
[ERHARDT/RED] 
 

* 
              *    * 
 
 

SHV-DÄMMERSCHOPPEN: 
 

Glühwein, Stollen und Musik 
 

Im vorweihnachtlichen Lichtschlauch-Glanz erstrahlte sie wieder am Abend des 07. 
Dezember am alten Nordkai des Dresdner Alberthafens: die „WALTRAUT“, der 755 t-
Traditionsschleppkahn des SHV mit Geburtsjahr 1913. In seinen Laderäumen – also „im 
Bauch der Waltraut“ – genossen über 80 Mitglieder und Freunde des SHV aus Politik und 
Wirtschaft den nun schon zum festen Brauch des Vereins gewordenen Dämmerschoppen 
mit Glühwein, steifem Grog, Dresdner Christstollen, Pfannkuchen und lauschten den 
weihnachtlichen Akkordeonklängen.  

Im Anschluss fand das 154. Wirtschaftstreffen im Vereinslokal „Maschine“ statt, wo Herr 
David Schütz, Vertriebsmanager, das Leistungsspektrum der BARIS 
Schifffahrtsgesellschaft mbH präsentierte. Als moderner Architekt komplexer 
Logistikprozesse vollbringt die BARIS Schifffahrtsgesellschaft mbH Tag für Tag 
ingenieurtechnische Meisterleistungen. Dass sie sich damit in guter Gesellschaft befindet, 
liegt neben der Expertise des geschäftsführenden Gesellschafters, Ralf Maehmel, auch an 
ihren beiden Mitgesellschaftern – den Reedereien Imperial  und Ed Line. Beide bieten 
langjährige Erfahrungen in der Vorbereitung und Durchführung von Projekttransporten und 
können auf eine große Auswahl an unterschiedlichen Schiffstypen zugreifen. 

Fotos: Knoll 
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Dazu steht dem am 1. April 2009 in Berlin gegründeten Unternehmen das Know-how vieler 
routinierter Schifffahrtsexperten zur Verfügung. Die Mitarbeiter, Gesellschafter und 
Partner von BARIS wissen durch ihre jahrelange Berufserfahrung genau um die 
Marktbedingungen, die Befindlichkeiten von Wasserstraßen, die verschiedenen 
Ladungsarten und die üblichen Schwierigkeiten. Das Geschäftsmodell von BARIS steht für 
Kontinuität und Anpassungsfähigkeit. Besonderen Wert legen wir auf Qualitätsbewusstsein, 
Umweltverantwortung, Fairness, Transparenz, Nachhaltigkeit und Erfolgsorientierung. 

Die BARIS Schifffahrtsgesellschaft mbH operiert markt-, qualitäts- und serviceorientiert. Je 
nach Kundenwunsch übernimmt sie die teil- oder gesamtverantwortliche Projektleitung. 
BARIS wirkt als neutraler Dienstleister im Auftrag des Kunden bei der Entwicklung von 
Konzepten für die Lagerung und den Transport schwerer und großvolumiger Güter, bei der 
Spedition für Schwer- und Anlagentransporten sowie beim Reedereibetrieb für 
Spezialtonnage. [SEE/BARIS/RED] 

 

* 
              *    * 
 
 
ELBE/LABE-STAUWEHR BEI DĚČÍN: 
 

SHV unterstützt den Bau des Stauwehres 
 
In einem Schreiben des SHV an die Sächsische Staatskanzlei heißt es: 

„Heute, im Jahr 2010, fehlt aus der Sicht der tschechischen Wirtschaft immer noch eine 
zuverlässige Wasserstraßen-Anbindung zwischen Usti n.L. und Schöna in Deutschland, wo 
mittlerweile durch Flussbaumaßnahmen an 345 Tage im Jahr eine Fahrwassertiefe von 1,60 m 
garantiert wird. Das nicht über Seehäfen verfügende EU-Binnenland Tschechische Republik 
benötigt aber dringender denn je, genau so wie der mitteldeutsche Raum, den ganzjährig 
verlässlichen Wasserweg zu den Nordseehäfen zur Sicherung der Wettbewerbsfähigkeit 
seiner exportorientierten Wirtschaftsstandorte.  

Das Ziel des Baus eines Stauwehres unterhalb von Decin am Schifffahrts-km 98,98 (EU-
Flusskilometer 737,02) besteht darin, eine zu den deutschen Verhältnissen adäquate 
Schiffbarkeit des Stromes zu erreichen. Die Stauregulierung mittels des geplanten 
hydraulischen Klappwehres garantiert in der Tschechischen Republik sowohl eine 
Verbesserung der Schifffahrtsbedingungen als auch die Erhaltung der ökologisch 
hochwertigen Gewässerlandschaft. 
Die seit Jahren in Deutschland vorliegenden wissenschaftlichen Studien und amtlichen 
Stellungnahmen zu Auswirkungen eines Stauwehres Decin auf den sächsischen Elbabschnitt 
besagen, dass bezüglich der Fließgeschwindigkeit, des Abflussverhaltens und der 
Wasserstandsverhältnisse keinerlei signifikante Änderungen zu erwarten sind.  

Die mit der Stauregulierung am CZ Elb-km 98,98 zu erzielende ganzjährige stabile 
Verbesserung der Fahrwasserverhältnisse wird zukünftig größere Abladetiefen der 
Binnenschiffe und damit wirtschaftlich verbesserte Bedingungen für dieses 
umweltschonendste Verkehrsmittel schaffen. Dabei wird durch das Niedrigstauwehr weder das 
hydrologische noch das Geschieberegime der Elbe auf sächsischem Gebiet signifikant 
beeinflusst. 

Würde die ganzjährig zuverlässige Schiffbarkeit der Elbe durch den Nichtbau des Deciner 
Stauwehres weiterhin vereitelt,  wird dies vor allem zu enorm weiter wachsendem LKW-
Verkehr auf den tschechischen und deutschen Straßen führen, womit die Umwelt wie der 
lebende Mensch maximal mit Schadstoffen (CO2, NOx, Feinstaub), Lärm und Unfallgefahren 
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belastet werden, da ja das umweltschonendste Verkehrsmittel Binnenschiff nicht zuverlässig für 
die Wirtschaft zur Verfügung steht.“ 

 

In einem Schreiben des Vorsitzenden der Sektion Binnenschifffahrt im Tschechischen 
Verkehrsverband, Herr Ing. Jiri Aster, gleichzeitig Präsident der Wirtschaftskammer im Kreis 
Decin und Repräsentant der Sächsischen Binnenhäfen Oberelbe GmbH in der Tschechischen 
Republik, an den Vorsitzenden des Vereins zur Förderung des Elbstromgebietes e.V. heißt es: 

„Sehr geehrter Herr Plewa, 
es ist sehr bedauernswert, dass in Sachsen eine Hetzkampagne wegen der Verbesserung der 
Schiffbarkeit durch den geplanten Bau des Stauwehres bei Děčín entstand, die die sehr guten 
nachbarschaftlichen Beziehungen zwischen den beiden Völkern verletzt. Tschechien ist das 
einzige Binnenland in Europa ohne einen Zugang zur See über einen schiffbaren Fluss. 
Deswegen bemüht man sich, die Bedingungen der Schiffbarkeit der Elbe in Tschechien so zu 
verbessern, damit man die gleichen Parameter erreicht, die in Deutschland seitens der 
Bundesregierung offiziell deklariert sind (140 bzw. 130 cm garantierter Tiefgang an 345 Tagen 
im Jahr).  Dazu dient das Projekt Stauwehr Děčín, damit die Binnenschiffe bei Niedrigwasser 
zumindest den ersten tschechischen Hafen anlaufen können. 
Tschechien verfügt über ein Netz von gut ausgebauten Wasserstraßen mit einer Länge von 270 
km. Sie können nicht richtig genutzt werden, weil die 40 km lange Strecke zwischen Ústí und 
der deutschen Grenze viel schlechtere Bedingungen ausweist. Es ist ganz natürlich, dass 
man sich bemüht, diesen Engpass zu beseitigen, um den Transport von der Straße zu 
verlagern und um das vorhandene Wasserstraßennetz ausnutzen zu können. Dabei muss 
auch berücksichtigt werden, dass die Bahn entlang der Elbe sich der Grenze der maximalen 
Kapazität nähert, sodass die erhöhte Leistungsfähigkeit der Binnenschifffahrt das Problem 
entschärfen kann. Die Bahn im engen Elbtal produziert auch einen Lärmpegel, der weit über 
den zugelassenen Grenzwerten liegt. 

Sehr geehrter Herr Plewa, 
versuchen Sie bitte zusammen mit der Hamburger Wirtschaft bzw. auch Politik uns zu helfen, 
das Vorhaben zu verwirklichen und die erhitzte Situation in Sachsen zu beruhigen. Das liegt im 
Interesse der beiden Völker. Es ist schade, dass man das gute Verhältnis der Nachbarstaaten 
auf diese Weise stört, um vielleicht für ein paar Politiker ein politisches Kapital daraus zu 
gewinnen.“ [SHV/ASTER/RED] 
 

 

* 
*    *  

 
 

NEUE MITGLIEDER DES SHV: 

Willkommen an Bord! 
 
„Hiermit stellen wir den Antrag auf  Mitgliedschaft im Sächsischen Hafen- und Verkehrsverein 
e.V. 

An der Förderung der Wasserstraßen und Häfen der Elbe, insbesondere in Sachsen sind wir 
sehr interessiert. Deshalb möchten wir die Mitgliedschaft bei dem Sächsischen Hafen- und 
Verkehrsverein e.V. erwerben. 

Wir beantragen, das satzungsgemäße Aufnahmeverfahren einzuleiten.“ 
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Im 4. Quartal 2010 wurden auf dieser Grundlage als neue Vereinsmitglieder durch den 
Vorstand des Sächsischen Hafen- und Verkehrsvereins aufgenommen: 

 
* Fa. Bayerisches Hafen-Forum e.V.  Tel.: 0991/29799177  
 Franz-Josef-Strauss-Str. 3   Fax: 0991/29799176  

94469 Deggendorf    E-Mail: info@bayerisches-hafenforum.de 
       Internet: www.bayerisches-hafenforum.eu 

       
 

  
* 

*    * 
 

     
FREUEN SIE SICH AUF NÄCHSTE SHV-AKTIVITÄTEN:     
 
11.01.2011 SHV-Mitgliederversammlung in der „Weißen Messe“ des Fischhauses   
19.00 Uhr Alberthafen; anschließend 155. SHV-Wirtschaftstreffen mit der Fa. HV   
  Schleiftechnik im SHV-Clublokal „Maschine“ 
 
08.02.2011 156. SHV-Wirtschaftstreffen mit der Hein Mück Unternehmensgruppe 
19.00 Uhr    
 
29.03.2011 Zu Gast bei der Stadtentwässerung Dresden in Dresden-Kaditz  
18.00 Uhr   
   
12.04.2011 158. SHV-Wirtschaftstreffen im SHV-Clublokal „Maschine“ 
 
03.05.2011 ganztägiger Internationaler Workshop des SHV im Rahmen der Europawoche 
 
24.05.2011 159. SHV-Wirtschaftstreffen als Exkursion zur Roßlauer Schiffswerft GmbH & Co. 
  KG und in den Industriehafen Roßlau; Busshuttle 13.30 Uhr ab Alberthafen  
  Dresden 

 
 
* 

*    * 
 

  
AUS DER SHV-BACKSKISTE:     
           
* „Gegen das Fehlschlagen eines Planes gibt es keinen besseren Trost, als auf der Stelle 
 einen neuen zu machen.“ [Jean Paul] 
 
* „Es nützt nichts, Optimist zu sein, wenn man nicht gleichzeitig aktiv ist.“ [Elsa Triolet] 

 
* „Phantasie ist wichtiger als Wissen, denn Wissen ist begrenzt.“ [Albert Einstein] 

 
* „Wer weiß, wann er innehalten muss, gerät nicht in Gefahr und geht nicht unter.“ 

[Laotse] 
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